




Stellungnahme des Stadtvertreters Klaus Gottschalk zu Anschuldigungen der Bürgermeisterin auf der SV-Sitzung vom 26.03.2018  Hiermit weise ich die Anschuldigungen und Vorwürfe, die die  Bürgermeisterin auf der SV-Sitzung am 26.03.2018 gegen die Stadtvertretung und persönlich gegen mich erhoben hat, mit aller Entschiedenheit zurück. Die Bürgermeisterin hat in dieser Sitzung erklärt, dass 80% der Stadtvertreter nicht oder nicht genügend arbeiten und sich weigern, ihr fachliches Wissen in der Arbeit in den Ausschüssen zur Verfügung zu stellen. Weiterhin hat sie  einen Brief des Schulelternrates der Grundschule verlesen, in dem mir vorgeworfen wird, dass ich ehrenamtliche Arbeit missachte. Sowohl die Anschuldigungen der Bürgermeisterin als auch die Vorwürfe des Schulelternrates entbehren jeder Grundlage und sind lediglich Ausdruck von persönlichen Befindlichkeiten, die öffentlich ausgetragen werden sollen. Ich habe die Bürgermeisterin in nichtöffentlicher Sitzung aufgefordert, konkret zu benennen, wer die 13,6 (80%) Stadtvertreter sind, die nicht richtig arbeiten. Mir sei kein solcher Fall bekannt. Wenn sie mich damit gemeint haben sollte, weise ich das entschieden zurück und verlange Beweise für solche ungeheuerliche Unterstellung. Wenn es solche Fälle wirklich gäbe, hätte sie die Pflicht gehabt, diese Stadtvertreter persönlich bzw. das Problem in nichtöffentlicher Sitzung anzusprechen. Bis heute hat sie keinen einzigen Beleg geliefert, dass ihre unglaublichen Unterstellungen eine Grundlage haben. Wenn die Zustandsbeschreibung der Bürgermeisterin wirklich stimmen würde, dann müsste sich diese Situation in den 4 Jahren ihrer Amtszeit entwickelt haben. Es wäre die Frage zu stellen, welchen Anteil sie daran hat und warum sie dieser Entwicklung nicht gegengewirkt hat. Das öffentliche Verlesen eines Briefes, der Anschuldigungen gegen konkrete Personen enthält, ist rechtswidrig, da laut Kommunalverfassung Personalangelegenheiten nicht öffentlich zu behandeln sind. Wenn es wirklich das Verlangen des Schulelternrates war, was nicht belegt ist, diesen Brief öffentlich vorzulesen, dann hätte sie die Pflicht gehabt, dieses Verlangen auf Rechtmäßigkeit zu überprüfen und das Verlangen abzuschlagen. Außerdem sind die Vorwürfe in diesem Brief haltlos, sogenannte Zitate aus dem Zusammenhang gerissen und falsch zitiert. Ich habe mich persönlich an den Schulelternrat gewandt  und ihn aufgefordert, seine Beschuldigungen, die eine Verleumdung darstellen, gegen mich öffentlich zurück zu nehmen. Auch ein persönliches Gespräch habe ich angeboten. Bisher kenne ich keine Reaktion. Die Bürgermeisterin hat in der SV-Sitzung vom 26.03.2018 einen respektvollen Umgang miteinander gefordert. Was sie da vorgeführt hat, war genau das Gegenteil. Ich erwarte von der Bürgermeisterin, dass sie sich für ihr Verhalten bei allen Stadtvertretern entschuldigt. Rechtliche Schritte wegen Verleumdung und übler Nachrede behalte ich mir vor.  
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